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1. Zusammenfassung 

Die Arbeitsgruppe hat im Rahmen der städtischen Velo-Offensive das Thema des Miteinanders 
von Velo und öV im Verkehrsalltag untersucht und Massnahmenvorschläge auf der Basis von 
Vorarbeiten aus dem Jahr 2014 erarbeitet. Im Fokus standen dabei insbesondere die 
Verhaltensfaktoren (bauliche Fragen sind im Rahmen der Velo-Offensive von anderen 
Arbeitsgruppen bearbeitet worden).  

In einem ersten Schritt hat die Arbeitsgruppe eine Situationsanalyse auf der Basis von einfach 
zugänglichen Quellen, namentlich der Ereignisstatistik von BERNMOBIL und dem Praxiswissen 
seiner Mitglieder erarbeitet und kartographisch festgehalten.  Damit liegt eine stadtweite 
Übersicht der Konfliktorte und der typischen Ausprägungen dieser Konflikte 
(Standardsituationen) vor.  

Basierend auf der Situationsanalyse sind eine Reihe von Massnahmenvorschlägen entwickelt 
worden. Deren Fokus liegt bei der Sensibilisierung beider Zielgruppen für die jeweils "andere" 
Perspektive, um so ein defensives und konfliktminderndes Verhalten zu erreichen. 
Vorgeschlagen werden im Einzelnen: 

- Die Intensivierung der Schulungsaktivitäten für das Fahrpersonal von BERNMOBIL im 
Jahr 2016 unter verstärktem Einbezug von Velofahrenden. 

- Eine Sensibilisierungskampagne für Velofahrende und öV-Fahrpersonal mit Aktivitäten 
vor Ort. 

- Die Entwicklung eines Schulungsmoduls für das Miteinander von Velo und öV, das 
insbesondere im Verkehrsunterricht für Kinder und Jugendliche eingesetzt werden 
kann. 

- Die Erarbeitung von entsprechenden Webinhalten, welche unter dem Dach der 
Gesamtkommunikation der Velo-Offensive veröffentlicht werden soll. 

- Die kontinuierliche Weiterführung der Situationsanalyse hinsichtlich der Konflikte 
zwischen Velo und öV. 

Schliesslich werden als Ausblick Hinweise für die Kommunikation der Velo-Offensive gegeben. 
Insbesondere wird empfohlen, Velo und öV in der Kommunikation als Umweltverbund zu 
positionieren. Entsprechende Ansätze für Botschaften und Instrumente sind im Bericht 
ebenfalls dokumentiert. 
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2. Vorgeschichte 

Eine erste Situationsanalyse zum Thema Velo und öV wurde im Jahr 2014 durch eine 
Arbeitsgruppe der Stadt Bern / BERNMOBIL erarbeitet. In der Arbeitsgruppe wurden im Sinne 
einer Tour d'horizon Konflikte, Handlungsfelder und Massnahmenideen beschrieben. Erkannt 
wurden sowohl bauliche Aspekte wie auch weitere Handlungsfelder der Information / 
Aufklärung. Der Bericht ist im Anhang 2 enthalten.  

Ab Frühling 2015 wurden die Arbeiten "Velo und öV" unter dem Projekt "Velo-Offensive" 
weitergeführt. Vorgängig wurden die auf Planung und Bau bezogenen Vorschläge als Input den 
entsprechenden Arbeitsgruppen übergeben. Die Arbeitsgruppe Velo und öV konzentriert sich in 
der Folge insb. auf die Handlungsfelder Verhalten / Information / Kommunikation.  

3. Situationsanalyse 

Velo und öV machen die Stadt gemeinsam mobil  

Im Zeitraum 2012 bis 2030 wird in der Region Bern mit einer Gesamtverkehrszunahme von ca. 
19 % gerechnet.1 Mit koordinierter Siedlungsplanung und einer geeigneten Verkehrsplanung, 
soll dieses Wachstum nachhaltig bewältigt werden. Der öffentliche Verkehr und der 
Veloverkehr (resp. auch der Fussverkehr) sind im Rahmen dieser Gesamtperspektive die 
zentralen Verkehrsträger, damit der erwartete Mehrverkehr verträglich bewältigt werden kann 2. 
Die Chancen dazu stehen gut, da beide Verkehrsträger bereits eine grosse Akzeptanz 
aufweisen: So ist Bern bereits heute Hauptstadt des öV. In keiner anderen Schweizer Stadt 
sind die Leute täglich eine so lange Strecke mit dem öV unterwegs und nirgends besitzen so 
viele Leute ein öV-Abonnement wie in Bern. Nebst dem öV hat Bern aber auch eine Affinität 
zum Velo: Bereits heute sind 11 % der Bernerinnen und Bernern mit dem Velo unterwegs. 
Konkrete Massnahmen zur weiteren Förderung des Veloverkehrs sind politisch mehrheitsfähig, 
z. B. hat der Souverän 2001 ein Reglement über die Förderung des Fuss- und Veloverkehrs 
(RFFV) angenommen. Velothemen haben zudem einen hohen Stellenwert in der aktuellen 
politischen Diskussion.  

Konflikte zwischen den beiden Partnern entschärfen 

Sowohl Velofahrende wie auch das öV-Personal identifizieren Konflikte zwischen den beiden 
Verkehrsarten. Mit Konflikten werden insbesondere Situationen bezeichnet, welche den 
Verkehrsteilnehmenden als unangenehm wahrgenommen werden. Die Anzahl effektiver Unfälle 

                                                      
1 Zunahme in Personenkilometer. Zahlen gem. Entwurf für das 2. Regionale Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzept 
(RGSK) Bern-Mittelland, Bericht vom 9. April 2015. 
2 Mit "Velo" sind hier Velos und E-Bikes gemeint. Grundsätzlich gelten jedoch E-Bikes mit gelbem Schild gesetzlich 
nicht als Velos sondern als Mofas. Gemäss Erfahrungswert von BERNMOBIL manifestieren sich mit E -Bikes auch 
neue Konflikte (andere Geschwindigkeit).  
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zwischen öV und Velo sind in der Stadt Bern bemerkenswert tief, insbesondere wenn man sie 
auf die Fahrleistung von Tram und Bus bezieht3.  

Unter der Annahme, dass sowohl der Anteil öV als auch Veloverkehr zukünftig ansteigt, besteht 
das Risiko, dass mindestens die subjektiv empfundenen Konflikte, allenfalls auch die Unfälle 
zunehmen werden. Um die Voraussetzungen für die gewünschte Entwicklung zu verbessern, 
sind daher bestehende Konflikte nach Möglichkeit zu entschärfen. Unter dieser Prämisse 
stehen die folgenden Überlegungen dieser Arbeitsgruppe. 

Die Arbeitsgruppe setzt sich zum Ziel, nach Mitteln und Wegen zu suchen, um 
bestehende Konflikte zwischen öV und Velo im Verkehrsalltag zu entschärfen. Damit 
sollen die Voraussetzungen für die Zunahme des Veloverkehrs und des öV geschaffen 
werden. Denn: öV und Velo machen die Stadt gemeinsam mobil.  

Konfliktursachen: Bauliche Situationen und Verhaltensfaktoren  

Konflikte entstehen, weil sich die Verkehrsteilnehmenden den begrenzten Strassenraum teilen 
und sich die Wege von öV und Velo kreuzen. Konflikte haben jedoch mehrere Ursachen: 
Einerseits sind diese bedingt durch die realen baulichen Situationen  (Infrastruktur, 
Verkehrsführung), andererseits aber auch durch das Verhalten der Beteiligten in dieser 
baulichen Umwelt. Die Arbeitshypothese der Arbeitsgruppe ist, dass die heutigen Konflikte 
kurzfristig nicht (nur) mit baulichen Massnahmen gelöst werden können, weil  

a) bauliche Massnahmen (Infrastruktur, Verkehrsführung, Markierungen) u. U. einen langen 
Realisierungshorizont haben und  

b) die Platzverhältnisse für optimale bauliche Lösungen nicht immer ausreichen. 

Stossrichtung der Arbeitsgruppe ist daher, verhaltensleitende "Hilfestellungen" zu für 
Velofahrende und öV-Personal entwickeln, um bestehende Konfliktsituationen in der 
vorhandenen baulichen Umwelt besser zu meistern.  

Die Arbeitsgruppe ergänzt damit die Bestrebungen einer anderen Arbeitsgruppe, welche sich 
mit den baulichen Fragen beschäftigt.  

Als Ursachen von Fehlverhalten werden folgende Punkte vermutet:  

 Unwissenheit / Fehlinterpretation  
 Unachtsamkeit 
 Kein Verständnis bzgl. dem Konflikt / der Perspektive des anderen Verkehrsteilnehmenden  

Zu beachten gilt, dass bezüglich der Ausbildung der Verkehrsteilnehmenden zwischen öV und 
Velofahrenden eine Asymmetrie besteht: Das Betriebspersonal der Transportunternehmen hat 
eine entsprechende Berufsausbildung. Darin wird es geschult, sich im Strassenverkehr 
professionell und risikominimierend zu verhalten. Diese Fähigkeiten werden auch geprüft und 

                                                      
3 Im Schnitt verzeichnet BERNMOBIL ca. acht Unfälle / Jahr, bei welchen es wirklich zu einem Schaden gekommen 
ist. Daneben werden auch "vorsorglich registrierte Ereignisse" erfasst (Chauffeur meldet oder rapportiert vorsorglich 
einen festgestellten Konflikt, ohne dass sich daraus ein Schadensereignis ergibt). Insgesamt werden im Schnitt 18 
Meldungen verzeichnet. Ein absoluter Vergleichswert ist nicht bekannt. Bekannt ist ein Vergleich der 
Sonntagszeitung, welche eine Auswertung der nationalen Ereignisdatenbank (NEDB) vorgenommen hat. Gemäss 
diesem Vergleich hat Bern die tiefsten Unfallzahlen pro gefahrenen Kilometer im Vergleich mi t Zürich, Basel und 
Genf. Grafik siehe Anhang. Ereignisse des öffentlichen Verkehrs seit 2010 verzeichnet.  
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darüber hinaus wird das Personal kontinuierlich weiter gebildet . Demgegenüber haben die 
meisten Velofahrenden keine spezifische Ausbildung im Verhalten gegenüber anderen 
Verkehrsteilnehmenden.  

Weiter ist darauf hinzuweisen, dass nicht nur dem Betriebspersonal von Tram und Bus eine 
grosse Verantwortung für die Sicherheit von anderen Verkehrsteilnehmenden zukommt, 
sondern auch Velofahrende (wie alle weiteren Verkehrsteilnehmenden) eine Verantwortung 
tragen, die weit über ihre eigene Sicherheit hinausgeht. Dies zeigt insbesondere die 
Problematik von Notstopps von Bussen und Trams zur Vermeidung von Kollisionen mit 
Motorfahrzeugen, Velos oder zu Fuss Gehenden4. 

Bestandesaufnahme Konfliktorte  

Als einer der ersten Schritte der Situationsanalyse hat die Arbeitsgruppe eine 
Bestandesaufnahme zentraler Konfliktorte erstellt. Es wurde versucht, aus diesen Orten auch 
zu eruieren, welches die klassischen "Konflikttypen" sind.  

Für die Ersterhebung wurden einfach verfügbare Quellen ausgewertet:   

 Ereignisstatistiken von BERNMOBIL  
 Unterlagen der Fachstelle FVV 
 Weitere Erfahrungswerte der Mitglieder der Arbeitsgruppe 
 Erfahrungswerte des Betriebspersonals BERNMOBIL (Kurzumfrage bei den Coachs)  

Ziel war nicht nur festzustellen, bei welchen Stellen effektiv Unfallereignisse vorkommen 5. 
Vielmehr soll auch erkannt werden, welche Stellen sowohl von den Velofahrenden wie auch 
von dem Betriebspersonal BERNOBIL als unangenehm wahrgenommen werden. Damit kann 
mit konkreten Hilfsangeboten für ein korrektes Verhalten ggf. der Komfort verbessert werden. 

Weiter hat die Arbeitsgruppe versucht, die Konflikte nach harte / weiche Konflikte zu ordnen. 
Unter "weichen Konflikten" werden diejenigen verstanden, welche durch eine Fehlinterpretation 
entstehen. Insbesondere bei diesen Orten / Konflikten wird ein grosses Potential geortet, dass 
diese mit Verhaltensmassnahmen (und ohne bauliche Massnahmen) verbessert werden 
könnten. In der Analyse zeigt sich jedoch, dass diverse Konfliktorte / -typen sowohl harte wie 
auch weiche Faktoren aufweisen, d. h. die Situationen sind baulich nicht einfach und die 
Konflikte werden durch allfällige Fehlinterpretation verschärft.  

 

                                                      
4 Nebst den effektiven Unfällen Velo / öV erfasst BERNMOBIL auch die Ereignisse, bei welchen Notstopps zu 
Stürzen im Fahrzeug führen (im Jahr ca. 60 – 70 Ereignisse). Seit anfangs April 2015 wird neu auch erhoben, was 
der Grund für den Notstopp war. Im ersten Monat wurden bei 7 Ereignissen Velofahrende als  Ursache erfasst. (Vgl. 
Anhang 3) 
5 Wie oben genannt, sind die effektiven Unfallzahlen eher tief.  
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Abbildung 1: Übersicht Konfliktorte / Konflikttypen 

Konflikttypen 

Aus der Analyse klassischer Konfliktorte zeigt sich eine Palette möglicher Konflikttypen. 
Insbesondere zwei nachfolgend beschriebene Situationen scheinen besonders regelmässig 
aufzutreten und als typischer Konflikt wahrgenommen zu werden .  

In der Diskussion der Einzelstellen wurde weiter festgestellt, dass dieselbe Situation (z. B. 
Haltestelleneinfahrt) je nach Situation unterschiedlich konflik tträchtig sein kann (z. B. ist das 
Velo abwärts schneller unterwegs als aufwärts, damit sind Überholmanöver des stehenden 
Busses schneller und querende Fussgänger vor dem Bus werden durch den Velofahrenden 
schlechter gesehen).  

 Haltestellen: Von beiden Seiten als unangenehm bezeichnet werden die Bushaltestellen am 
Strassenrand, welche das Kreuzen / Unterbrechen des Velostreifens erfordern (siehe 
Abbildung 2)6. Konflikte sind: Bus überholt vor der Haltestelle und schneidet dem Velo bei 
der Haltestelleneinfahrt den Weg ab (Sicht Velo), Velo überholt den stehenden Bus an der 
Haltestelle zu spät (während Türe bereits schliesst) und begibt sich in toten Winkel (Sicht 
Bus), Konflikte zwischen Velo und Fussgänger beim Ausweichen auf das Trottoir oder 

                                                      
6 Das Unterbrechen des Radstreifens vor der Bushaltestelle wird in der Stadt Bern häufig angewandt und e ntspricht 
der VSS-Norm 640 064 "Führung des leichten Zweiradverkehrs auf Strassen mit öffentlichem Verkehr" 
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zwischen strassenquerenden Fussgängern vor dem haltenden Bus und den Bus 
überholenden Velos.  

 

Abbildung 2: Bushaltestelle unterbricht Velostreifen 

 Veloampeln: Diverse Veloampeln fungieren auf der Konfliktkarte ebenfalls als Hotspots. Bei 
den betrachteten Konflikten handelt es sich primär um Rotlichtmissachtungen7.  
 

 

Abbildung 3: Veloampel 

 

  

                                                      
7 Rotlichtmissachtungen sind ein Fehlverhalten von Velofahrenden. Auf der baulichen Seite wird an Einzelstellen 
auch diskutiert, ob einzelne Ampeln schwer interpretierbar sind / die Funktion nicht erkannt wird, was zur Häufung 
von Missachtungen führt. Diese bauliche Frage wird punktuell (z.  B. Bundesgasse) bereits durch die Fachstelle FFV 
bearbeitet.  
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Fazit und Handlungsbedarf 

Aus der Situationsanalyse wird folgendes Fazit gezogen:  

 Insgesamt können 17 Konfliktorte (teilweise mehrere Konflikte am gleichen Ort) in der Stadt 
Bern lokalisiert werden, an denen es mit erhöhter Häufigkeit zu Konfliktsituationen zwischen 
Velo und Tram / Bus kommt. Für drei dieser Konfliktorte sind Sanierungsprojekte in 
Vorbereitung oder abgeschlossen. 

 Die meisten Konfliktorte liegen zentrumsnah, haben eine hohe Verkehrsdichte und werden 
von mehreren öV-Linien befahren. 

 An den meisten Konfliktorten ist der verfügbare Strassenraum stark eingeschränkt.  Typische 
Situationen sind insbesondere Haltestellen und Veloampeln.  

 Die bauliche Situation an den Konfliktorten ist kurzfristig nicht veränderbar . Daher sollen 
Hilfestellungen und Sensibilisierungen helfen, die erwähnten Konflikte zu entschärfen. Dies 
auch als Ergänzung zu (allenfalls langfristig anzustrebenden) baulichen Massnahmen oder 
Umfahrungsoptionen. 

 Die identifizierten Konfliktorte und Konfliktarten bilden die Grundlage zur Formulierung von 
verhaltensleitenden "Hilfestellungen". Sie zeigen mögliche Themen und Orte für 
Sensibilisierungskampagnen auf. 

4. Grobkonzept 

Ziel: Abbau von Konfliktsituationen zwischen Velo und öV im 
Verkehrsalltag 

Gestützt auf die Situationsanalyse verfolgt die Arbeitsgruppe das Ziel, mit konkreten 
Botschaften Velofahrende und öV-Personal für ein defensives Verkehrsverhalten zu 
sensibilisieren. Geeignete, breitenwirksame Kampagnen und zielgruppengerechte 
Schulungsmassnahmen sollen helfen, Konflikte zwischen den beiden umweltfreundlichen 
Verkehrsarten auf den städtischen Strassen zu reduzieren.  Reine Wissensvermittlung ist dabei 
unzureichend: Darüber hinaus ist das Verständnis und die Anerkennung der Perspektive des 
Gegenübers zu fördern. Nur so kann im Alltag eine erhöhte Sensibilität für heikle und 
gefährliche Situationen und ein entsprechend "defensives" Verkehrsverhalten erreicht werden. 

Die vorgeschlagenen Massnahmen sollen eine positive Grundhaltung erzeugen und nicht 
schulmeisterlich wirken. Gefördert werden soll das Miteinander und gegenseitige Wohlwollen 
mit geeigneten Unterstützungsangeboten. Dabei ist auch der Prozess zur Erarbeitung von 
Lösungen unter Einbezug der verschiedenen Interessengruppen bereits ein wichtiger Teil der 
Massnahmen. 

Zielgruppen 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick, welches die verschiedenen Zielgruppen sind 
und mit welchen Massnahmen diese adressiert werden sollen.  



        11                                                                                                      

Zielgruppe Unterziel Erreichbarkeit Zielgruppe Massnahmen Priorität 

öV-Personal 
und 
Velofahrende 

Weiterführen und vertiefen 
bestehender Angebote 
Schulungen 

 Über Betriebsschulungen 
BERNMOBIL (z.B. Kurs "David und 
Goliath" des BERNMOBIL-
Ausbildungscenters) 

 Bestehendes Angebot mit folgenden 
Massnahmen ausbauen:  
1) Teilnahme öV-Fahrzeugführende 
erhöhen durch Prüfung 
Themenschwerpunkt auf Stufe GL  
2) bessere Rekrutierung Veloteilnehmende 
via Stadt  

1  
(quick 
win) 

Erfahrene 
Velo-
fahrende  

Direkte Hilfestellung im 
Alltag mittels 
Sensibilisierungskampagne 

 Über Arbeitgeber Stadt Bern und 
weitere Kanäle (Pro Velo, VCS, 
etc.) 

 Teilnahme am Schulungsangebot 
BERNMOBIL 

1  
(quick 
win) 

   Über Prozess mit sehr 
interessierten Gruppen wie Pro 
Velo 

 Prozess: Gemeinsames Entwickeln der 
Handlungsempfehlungen für "richtiges" 
Verhalten an identifizierten Konfliktorten 

1 

   Vor Ort für punktuelle Massnahmen  Sensibilisierungskampagne vor Ort (an 
Haltestellen und ähnlichen Punkten)  

1 
 

   Über Arbeitgeber oder 
Bildungsinstitutionen für breitere 
Aktionen 

 Angebot für Firmenausflüge / Projekttage / 
etc. für Führerstandsfahrten o. Ä. in 
Absprache mit Mobilitätsstelle (Angebot 
erarbeiten) 

 Input öV / Velo in Schulungsangebote der 
Kantonspolizei in Absprache mit AG 
Velokultur 

2 

Einsteigende 
Velo-
fahrende 

 

Voraussetzungen schaffen, 
dass Einstieg erleichtert 
wird  

Indirekt über Begleitkommunikation  
 Velo und öV sind Partner 

(Umweltverbund) 
 BERNMOBIL ist Partner der Velo-

Offensive (sensibilisiertes 
Betriebspersonal macht Velofahren 
sicher) 

 BERNMOBIL in Velo-Offensive als Partner 
einbinden (z. B. Branding Bus mit Logo 
Velo-Offensive) 

2 

Abbildung 4: Übersicht Zielgruppen / Erreichbarkeit / Massnahmen 
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5. Umsetzungsplanung  

Vorschlag 1: Perspektivenwechsel öV / Velo als 
Weiterbildungsschwerpunkt 2016 für das Betriebspersonal öV 

Die Zielgruppe der öV-Fahrzeugführenden kann über das bestehende Schulungsangebot 
prinzipiell gut erreicht werden. Die Teilnehmerzahlen seitens öV-Personal könnten allenfalls 
noch gesteigert werden, insbesondere wenn BERNMOBIL den Perspektivenwechsel öV / Velo 
zum Weiterbildungsschwerpunkt für das Jahr 2016 für das Betriebspersonal erklärt.  Dieser 
Vorschlag wird seitens BERNMOBIL geprüft. Weil der Kurs auch vom Austausch zwischen öV-
Personal und Velofahrenden lebt, ist als zweiter Punkt die Teilnehmerzahl der Velofahrenden 
zu steigern. Dies soll im ersten Jahr primär über die Stadt Bern als Arbeitgeber erfolgen, in den 
Folgejahren auch über andere Organisationen (z.B. Pro Velo, VCS, Bike to Work) 

Quick Win: Diese Massnahme kann nach Auffassung der Arbeitsgruppe kurzfristig ausgelöst 
werden. 

Massnahme Weiterführen / vertiefen bestehender Angebote  
(David und Goliath) mit folgenden Massnahmen 

 Teilnahme öV-Personal erhöhen durch Prüfung 
Themenschwerpunkt auf Stufe GL  

 Mehr teilnehmende Velofahrende für den 
Erfahrungsaustausch / Perspektivenwechsel aufbieten 
(im Startjahr über die Verwaltung der Stadt Bern 
zusammen mit dem internen Prozess Velo-Offensive / 
Bike to Work, ab Folgejahr auch über weitere Kanäle 
wie VCS, Pro Velo, etc.) 

 Gezielte Motivation von öV-Unternehmen, die in der 
Stadt Bern unterwegs sind, wie RBS und Postauto, ihr 
Betriebspersonal ebenfalls in diese Kurse zu 
entsenden. 

Art der Umsetzung  Seitens BERNMOBIL wird der Kurs wie bisher jährlich 
im Weiterbildungsangebot aufgeführt und gilt als 
anrechenbarer Kurstag im Rahmen der obligatorischen 
Weiterbildung für Betriebspersonal 
(Chauffeurzulassungsverordnung).  

 Der Kurs dauert jeweils einen Tag.  
 Im Jahr 2016 sollen 5 Kurse angeboten werden für je 

12 Teilnehmende (davon jeweils 4-6 Velofahrende pro 
Kurs). Dabei sollen ca. 3 Kurse im Sommer 2016 
möglichst im Zeitraum von Bike to Work angeboten 
werden.  

 Eine ausreichende Teilnahme von Velofahrenden wird 
im Jahr 2016 über die Stadt Bern als Arbeitgeber 
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sichergestellt (ca. 20 – 30 Velofahrende). Eine 
ausreichende Zahl Velofahrende ist zentral, um einen 
Perspektivenwechsel zu ermöglichen. Angesprochen 
werden primär die Mitarbeitenden der Direktionen, 
welche in die Velo-Offensive involviert sind (TVS, 
BBS, etc.) sowie die Teilnehmenden Bike to Work.   

Zuständig / Organisation Kurs: Christian Wohlwend, Leiter Betrieb BERNMOBIL 

Koordination Anmeldungen stadtinterne Velofahrende: 

Ueli Müller, Fachstelle öV Stadt Bern 

Termin Ab 2016 

Gesamtkosten  Kurskosten: CHF 300 / Person 
 5 Kurse pro Jahr à 12 Teilnehmende = 60 

Teilnehmende, d. h. CHF 18'000 / Jahr 
 Plus Arbeitszeit (60 Arbeitstage)  

Finanzierung  CHF 9'000 durch BERNMOBIL (Kurskosten 
Chauffeure durch BERNMOBIL) plus Arbeitszeit 
Betriebspersonal (30 Arbeitstage) 

 CHF 9'000 durch Stadt Bern (Kurskosten 
Mitarbeitende Stadt Bern) plus Arbeitszeit 
Stadtmitarbeitende (30 Arbeitstage) 

Folgekosten  Je nach Anzahl Kurse  
(Annahme: 4 Kurse = ca. CHF 15'000 / Jahr)  

 Reine Kurskosten (ohne Arbeitszeit)   

Nächster Schritt  
 Zuständig / Termin 

 Prüfung BERNMOBIL bzgl. Themenschwerpunkt Velo 
(Wohlwend / Meyer bis Herbst 2015) 

 Rekrutierung Velofahrende über Ausschreibung mit 
Bike to Work oder gezielte Info an Projektbeteiligte 
Velo-Offensive (Müller / Albers, Ende 2015) 

Kommunikationsvorschlag  Als Teil der Velo-Offensive durch Projektleitung Velo-
Offensive zu koordinieren (Positionierung 
BERNMOBIL als Partner Velo-Offensive, welche im 
eigenen Betrieb auch mitmacht) 

 Bildmaterial aus Kursen gezielt aufbereiten (z.  B. 
Kurzvideos) 

Weiterführung intern  laufend, siehe oben 

Weiterführung extern  mittelfristig auch Angebot an Verbände wie VCS, Pro 
Velo, u. Ä. nochmals kommunizieren.  
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Vorschlag 2: Sensibilisierungskampagne für Velofahrende und öV-
Betriebspersonal 

Massnahme Sensibilisierungskampagne: Mit originellen Aktionen, welche 
vorzugsweise an "Hotspots" durchgeführt werden und sich 
sowohl an das öV-Betriebspersonal als auch an die 
Velofahrenden richtet, soll eine Sensibil isierung für 
Konfliktsituationen und –orte erreicht und entsprechend 
sensibles und defensives Verhalten gefördert werden.  

Es werden Botschaften entwickelt und geeignete 
Kommunikationsinstrumente gesucht (z. B. Give-Aways), 
welche gegenseitigen Wiedererkennungswert haben, im 
Sinne von "Wir geben Acht aufeinander". 

Art der Umsetzung Als konzentrierte Aktion (tageweise) im Frühling 2017  
Wiederholung in den Folgejahren (Frühling 2018 / 2019) 

Zuständig TVS 

Termin Erste Durchführung im Frühling 2017 (nach Möglichkeit 
eingebettet in Velo-Offensive) 

Planung ab Ende 2015 / anfangs 2016 in den folgenden 
Phasen:  

 Phase 1 (ab Ende 2015): Konsolidierung Problemanalyse 
/ Hotspots mit ZielgruppenvertreterInnen / Organisationen 
(VCS, Läbigi Stadt, TCS, BFU), ggf. inkl. Begehung der 
Hotspots vor Ort 

 Phase 2 (Frühling 2016 – Herbst 2016): Beauftragung 
Agentur, Planung Kampagne (durch Agentur) 

 Phase 3 (Frühling 2017): Durchführung Kampagne mit 
Aktionen vor Ort inkl. Begleitmassnahmen wie Gadgets, 
Kommunikation, etc. 

Nota: Als sinnvolle Termine für die Durchführung der 
Kampagne kommen nur Mitte April (1. Prio) und Mitte 
August (2. Prio) in Frage.  

Gesamtkosten Planung: ca. CHF 20'000 (externes Honorar) 
Durchführung: CHF 60'000 – CHF 65'000 
(Annahmen:  
10 Personen à 5 Tage vor Ort, davon 1 Person extern und 9 
Personen von Stadtverwaltung, BERNMOBIL und 
Interessenorganisation = 50 Arbeitstage, davon 5 extern zu 
entschädigen = ca. CHF 7'500 sowie Spesenbeiträge an 2 
Organisationen pauschal je CHF 5'000 = ca. CHF 10'000. 
CHF 20'000 für Logistik (Aufbau, Abbau), CHF 25'000 für 
Material (Plakate, Give-Aways, etc.).  
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Interne Kosten Stadt Bern / BERNMOBIL (Personalaufwand) 
nicht mitgerechnet.  

Folgekosten Im Falle der Weiterführung in den Folgejahren jeweils 
Folgekosten für die (erneute) Umsetzung  
(ca. CHF 60'000 / Jahr) 

Finanzierung  Einzelkredit Stadt Bern (im Rahmen GR-Antrag Velo-
Offensive) 

 Drittfinanzierung mit dem BFU abzuklären 
 Beitrag BERNMOBIL über Eigenleistungen 

(Standpersonal, Werbeflächen Bus / Tram, 
Kommunikationskanäle BERNMOBIL) 

Nächster Schritt / Zuständig / 
Termin 

Konsolidierung Situationsanalyse Velo / öV mit den 
Organisationen  

 entweder einzeln unter dem Lead Fachstelle öV Stadt 
Bern oder im Rahmen der Gesamtpartizipation Velo-
Offensive unter dem Lead Verkehrsplanung  
 im Rahmen der Synthese abzusprechen 

Kommunikationsvorschlag offen (einzeln oder über die Kanäle Velo-Offensive) 

Weiterführung intern Arbeitsgruppe begleitet weiterhin die Planung und 
Durchführung der Kampagne 

Weiterführung extern Siehe Termine / Arbeitsphasen (Konsolidierung 
Problemanalyse mit Organisationen in Phase 1. Umsetzung 
Kampagne in Phase 3 richtet sich an Öffentlichkeit) 

Weiterführende Ideen / Inputs  Nebst dem Erfassen des Konflikts wäre die Lösung zu 
definieren (was ist das "korrekte" oder "defensive" 
Verhalten an den schwierigen Orten?) 

 Aktionen für Velofahrende und Buschauffeure aus dem 
Thurgau (Pro Velo Thurgau): 
http://www.provelothurgau.ch/rueckspiegel.html 

 

Vorschlag 3: Erstellen von Webinhalten zum Thema Miteinander Velo / öV 

Massnahme Zur Vermittlung der Botschaften der 
Sensibilisierungskampagne und der Inhalte der 
Bildungsangebote Velo / öV sollen gezielt Inhalte 
bereitgestellt / aufbereitet werden. Die Inhalte können 
anschliessend auf verschiedenen Kanälen bereitgestellt 
werden (Internetauftritte Velo-Offensive, BERNMOBIL, 
Pro Velo, o. Ä.).  

Art der Umsetzung In einem ersten Schritt stehen folgende Arbeiten an:  

http://www.provelothurgau.ch/rueckspiegel.html
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 Erstellen Kurzfilme der Kursangebote öV / Velo (siehe 
Massnahme 1) sowie der Aktionen vor Ort (siehe 
Massnahme 2) zur Aufschaltung auf diversen Kanälen 

 Erstellen der Inhalte zum Thema für einen 
Unterbereich Velo / öV im Rahmen einer Website 
Velo-Offensive, 

In einem zweiten Schritt können auch weitere Contents 
nach Bedarf generiert werden ( interaktive Instrumente 
zur Meldung von Gefahrenstellen oder –situationen, 
Inputs für Apps, Bildmaterial, etc.)  

Zuständig / Organisation Direktion TVS oder BERNMOBIL 

Termin Abgestimmt auf die weiteren Termine der Massnahmen, 
resp. die Velo-Offensive (d. h. ab Mitte 2016)  

Gesamtkosten 2 Kurzfilme (1 Film zum Kurs David und Goliath im 
Sommer 2016, 1 Film zur Vor-Ort Aktion) à CHF 10'000 / 
Kurzfilm = CHF 20'000.- 

Interne Kosten Stadt Bern / BERNMOBIL für die 
Erstellung von Textinhalten und Bildmaterial sind nicht 
mitgerechnet. 

Folgekosten - 

Finanzierung  Einzelkredit Stadt Bern (im Rahmen GR-Antrag Velo-
Offensive) 

Nächster Schritt  
Zuständig / Termin 

Die Inhalte sind parallel zur Vorbereitung der Massnahme 
1 (Kurs David und Goliath) sowie Massnahme 2 
(Sensibilisierungskampagne) zu erarbeiten. 

Kommunikationsvorschlag offen (einzeln oder über die Kanäle Velo-Offensive) 

Weiterführung intern Arbeitsgruppe begleitet weiterhin die Planung und 
Erstellung der Inhalte  

Weiterführung extern Interessenorganisationen werden bei der Entwicklung der 
Inhalte einbezogen. 

 

Vorschlag 4: Schulungsmodul Velo / öV für Velokurse 

Massnahme Auf der Basis des bestehenden Kurses David und Goliath 
und der vorliegenden Situationsanalyse Velo / öV inkl. 
Konsolidierung mit den Interessenorganisationen soll ein 
Schulungsmodul (ca. 1h) entwickelt werden, welches 
insbesondere in bestehende oder allenfalls im Rahmen der 
VO neu angebotenen Velofahrkurse eingebaut werden soll. 
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Die Inhalte sollen ebenfalls mit der Website Velo / öV 
koordiniert werden.  

In einem ersten Schritt ist dazu ein Detailkonzept zu 
erstellen inkl. Angaben zu Kosten und Finanzierung.  

Art der Umsetzung  Flächig 

Zuständig  öV zur Initiierung eines entsprechenden Projekts, 
welches extern durchzuführen ist. 

Termin Ab 2017 

Gesamtkosten  Kosten für die Erstellung Detailkonzept:  
Annahme: Honorar 1 Arbeitswoche (ca. CHF 7'000) 

 Kosten für die Umsetzung (offen, abhängig vom def. 
Konzept) 

Folgekosten  Siehe oben 

Finanzierung  Planung: Einzelkredit Stadt Bern (im Rahmen GR-Antrag 
Velo-Offensive) 

 Umsetzung: Finanzierung Umsetzungsphase im Rahmen 
des Detailkonzepts zu klären 

Nächster Schritt  
Zuständig / Termin 

 Erstellen eines Detailkonzepts unter Koordination mit den 
geplanten Angeboten aus der Arbeitsgruppe 
"Dienstleistungen" des BSS und der Fachstelle Mobilität 
(z. B. Erziehungsangebote in Zusammenarbeit mit der 
Kantonspolizei oder Angebote für Firmen u.  Ä.) 

 Absprache zur Zusammenarbeit / Kofinanzierung mit 
externen Partnern, z. B. BFU.  

Kommunikationsvorschlag  Momentan keine Kommunikation, erst bei der Umsetzung 

Weiterführung intern  Erstellen des Detailkonzepts unter Einbezug 
verschiedener Direktionen 

Weiterführung extern  Erst in späterer Phase 

Weiterführende Ideen / Inputs  Zusammenarbeit mit dem Bereich Verkehrssicherheit des 
VCS und/oder BfU anstreben 

Vorschlag 5: Situationsanalyse und deren Weiterführung 

Massnahme Die durch die Arbeitsgruppe erarbeitete, detaillierte 
Situationsanalyse über Konfliktorte / Konfliktarten (Karte 
Hotspots und Ereignisstatistik BERNMOBIL) ist zusammen 
mit den Interessengruppen kontinuierlich zu aktualisieren. 
Sie kann so zu einem wichtigen Bestandteil der 
Bewusstseinsbildung werden. 
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Art der Umsetzung  Die Situationsanalyse wird periodisch nachgeführt (ca. 
alle ½ Jahr) und im Rahmen der Projektgremien Velo-
Offensive direktionsübergreifend besprochen. Über diese 
Projektgremien kann ein Infokanal / eine Schnittstelle 
sichergestellt werden, damit Informationen bzgl. 
Konfliktorten zwischen TAB / VP / BERNMOBIL künftig 
regelmässig ausgetauscht werden.  

 Als Datenmaterial erhebt BERNMOBIL weiterhin die 
Ereignisse öV / Velo und neu zusätzlich auch Details zu 
Unfällen in den Fahrzeugen (d. h. Personenunfälle im 
Fahrzeug BERNMOBIL bei Bremsungen). Begründung: 
Diese Auswertungen geben weitere Infos bzgl. 
Konflikten8.  

Zuständig  VP z. H. Projektorgane Velo-Offensive 
(Umsetzungsorganisation)  

Termin  laufend 

Gesamtkosten  Interne Aufwände VP (ca. 3 Arbeitstage / Jahr für 
Umfrage und Aktualisierung der Grundlagen), keine 
externen Kosten.  

Finanzierung  Personalkosten VP (keine Verrechnung) 

Nächster Schritt / Zuständig / 
Termin 

 Halbjährliche Traktandierung in den Projektgremien Velo-
Offensive 

Kommunikationsvorschlag  keine externe Kommunikation 

Weiterführung intern  über die Gremien Velo-Offensive  

Weiterführung extern  Konsolidierung 1. Fassung via Partizipation mit den 
Interessensorganisationen 

 

6. Ausblick und verwaltungsexterne Phase 

Organisation der zweiten Phase 

Die Zuständigkeiten für die Einzelmassnahmen sind dargelegt. Falls die Umsetzung der in 
diesem Bericht vorgeschlagenen Massnahmen beschlossen wird, ist zur  Koordination der 
Aktivitäten die Beibehaltung der bisherigen Arbeitsgruppe sinnvoll. Über den Sitzungsrhythmus 
wird in Abhängigkeit der Umsetzungsplanung zu entscheiden sein. Falls mehrere der 

                                                      
8 Entsprechende Unfälle können insb. auch durch Konflikte öV / Velo verursacht sein, z. B. indem ein Bus bremst um 
einer Kollision mit einem Velo auszuweichen / eine solche zu verhindern.  
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vorgeschlagenen Massnahmen parallel durchgeführt werden sollen, ist eine externe 
organisatorische Unterstützung wie im bisherigen Umfang nötig. 

Die Einbettung dieser Arbeitsgefässe in eine Gesamtorganisation Velo-Offensive der zweiten 
Phase soll im Rahmen der Synthese übergeordnet festgelegt werden. Auf dieser Stufe sind 
auch die Mechanismen für die übergeordnete Umsetzungskontrolle und Terminkoordination 
zwischen allen Massnahmenbereichen sowie die Abstimmung der Kommunikation festzulegen. 
Eine direktionsübergreifende Zusammenarbeit in diesen Gremien wird aus Sicht der 
Arbeitsgruppe als sinnvoll erachtet.  

Partizipation  

Wie im Kapitel 5 dargelegt, wird eine Partizipation zur Situationsanalyse als Grundlage für die 
Planung der Sensibilisierungskampagne vor Ort gewünscht. Hierzu ist in den übergeordneten 
Gremien zwischen den Arbeitsgruppenleitern / den Direktionen festzulegen, ob diese 
Partizipation einzeln oder im Rahmen einer Partizipation zum Gesamtpaket der erste n Phase 
erfolgt. 

Kommunikation / Positionierung 

Für die Kommunikationsplanung der Velo-Offensive erachtet es die Arbeitsgruppe als zentral, 
dass BERNMOBIL in der Gesamtkommunikation als Partner der Velo-Offensive 
wahrgenommen wird (Umweltverbund!).  

Erste Ideen dazu sind:    

 Logo Velo-Offensive auf Bus / Tram  
 T-Shirts Velo-Offensive für Bus- und Tramführer    
 Einfache Bilder wie Velofahrerin und Buschauffeur vor einem Bus mit Slogans wie 

"gemeinsam stark" / "gemeinsam machen wir die Stadt mobil" o.  Ä.  
 Allgemeines nutzen der Kommunikationskanäle BERNMOBIL (intern / extern) 
 Aufzeigen, dass Bern hier Pionierarbeit leistet  mit den Kampagnen öV / Velo.   

7. Antragsvorschläge an den Gemeinderat 

Dem Gemeinderat wird beantragt, die vorgeschlagenen Massnahmen zur Umsetzung von 
Kommunikations- und Schulungsmassnahmen zur Verbesserung der Koexistenz von Bus, Tram 
und Velo im Strassenverkehr auszulösen.  

Die Massnahmen sind koordiniert mit dem Gesamtprojekt Velo-Offensive und gemeinsam mit 
BERNMOBIL, allenfalls weiteren Transportunternehmen, durchzuführen. Direkt betroffene 
Interessenverbände sind nach Möglichkeit mit einzubeziehen (Federführung: TVS) 

Für die Umsetzung ist ein entsprechender Kredit für den städtischen Anteil von gesamthaft Fr. 
136‘00.00 für die Arbeiten zwischen 2015 und 2017 gemäss der untenstehenden Tabelle zu 
sprechen.  
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 Gesamtkosten  
(ohne interne 
Personalkosten) 

Kostenanteil 
Stadt 2015  
(ohne Personal) 

Kostenanteil 
Stadt 2016  
(ohne Personal) 

Kostenanteil 
Stadt 2017 
(ohne Personal) 

Massnahme 1: 
Perspektiven-
wechsel 

 18'000 für 60 
Kurstage (1. 
Jahr), davon 
Kostenanteil 
50% Stadt 

 15‘000 für 48 
Kurstage (ab 
2. Jahr) 

CHF 9‘000 CHF 7‘500 CHF 7‘500 

Massnahme 2: 
Sensibilisierung 
an Hotspots 

 CHF 85‘000   5‘000  15‘000  65‘000 

Massnahme 3: 
Erstellen von 
Webinhalten 

 CHF 20‘000   10‘000  10‘000 

Massnahme 4: 
Schulungsmodul 

 CHF 7‘000 
(Planung) 

  7‘000  

Total ohne 
Eigenleistungen 
Stadt / 
BERNMOBIL 

 CHF 160‘000    

Anteil Stadt  CHF 136‘000  CHF 14‘000  CHF 39‘500  CHF 82‘500 

8. Fazit 

Aus Sicht der Arbeitsgruppe sind die beiden Verkehrsträger Velo und öV als sich ergänzende 
Partner zur Bewältigung des zu erwartenden Mehrverkehrs in der Stadt Bern zu positionieren.  
Damit lässt sich eine Verbesserung des Modal-Splits erreichen, welche die Strasse insgesamt 
entlastet und die Stadtbevölkerung von Emissionen verschiedenster Art befreit. Somit steht das 
Miteinander der beiden Verkehrsträger im Zentrum: Bern soll nebst öV-Stadt auch zur 
Velostadt werden.  

Für die Verbesserung der Koexistenz von Velo und öV im Verkehrsalltag sollen die 
auftretenden Konflikte reduziert und entschärft werden. Dabei wird das Augenmerk au f das 
Verkehrsverhalten gelegt. Wo sich gravierende Mängel an der Infrastruktur zeigen, werden die 
dafür zuständigen Dienststellen darauf hingewiesen.  

Bei der Entwicklung der Massnahmen stehen konkrete, verhaltensleitende Botschaften sowohl 
für Velofahrende wie für öV-Fahrzeugführende im Vordergrund. Sie sollen die Adressaten für 
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ein defensives und vorausschauendes Verkehrsverhalten sensibilisieren. Reine 
Wissensvermittlung ist unzureichend: Wichtig ist darüber hinaus das Verständnis und 
Anerkennen der Perspektive des Gegenübers. Nur so kann im Alltag die Sensibilität für heikle 
und gefährliche Situationen erhöht und das angesprochene "defensive" Verkehrsverhalten 
erreicht werden.  

Wichtiger Teil der Konsolidierung der Situationsanalyse und des Erarbeitungsprozesses für 
Lösungen und Botschaften ist der Einbezug der verschiedenen Interessengruppen. Deshalb 
soll in einem nächsten Schritt die Zusammenarbeit mit diesen Organisationen gesucht werden. 

Die hier vorgeschlagenen Massnahmen sind im Kontext der Velo-Offensive als Ergänzung zu 
Massnahmen im Infrastrukturbereich zu verstehen. Sie können gegebenenfalls aber auch 
unabhängig davon rasch und einfach umgesetzt werden.  

Mit den Massnahmen werden primär bestehende Verkehrsteilnehmende Velo / öV erreicht. 
Über eine gezielte Kommunikation der Partnerschaft mit BERNMOBIL soll auch gegenüber 
potentiellen neuen Velofahrenden signalisiert werden, dass das Betriebspersonal BERNMOBIL 
sensibilisiert ist und damit das Velofahren auch auf öV-Strecken sicher ist.   
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Anhang 1: Karte Konfliktorte gross 
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Anhang 2: Bericht der ersten Arbeitsgruppe, 2014 
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Anhang 3: Unfallstatistiken im Städtevergleich 

 

Abbildung 5: Auswertung der Nationalen Ereignisstatistik, Sonntagszeitung, November 2013  
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Abbildung 6: Städtevergleich zur Verkehrssicherheit – Verkehrsverunfallte in den zehn grössten 
Städten der Schweiz 


